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Einleitung 


JÄcSl.cht.. d»iSr  "."« %  l^en  und  seine  Entwicklung 
verfolgen. 

.,    .+fl  j„r  pamilie  Burger      zu  behandeln,    ist   von  i 
Die   Geschichte  Jer  Familie  Bg  ^^  ehrwürdigen  A1. 

scnderem  Int?re"«'/aiu:n "ine  ganze  Reihe   führender  Uänner  he 
tere  rühmen  darf  und  Buch  eine  g        lsraellti9chen  Gemeinde  Bicl 
vorgebracht  hat .die  innerhalb  a     ersprlessliches  geleistet  unc 

fast   immer   an  leitender  Stelle,    an  der  Spitze  der  Gemeinde  ge- 

standen  haben. 

. 4-  j^t  7iiffehorißkeit   zu  einem  alten,    in  der 

Das  Bcwusstsein  der  ZugehcrigKe  t       ^  ^  ^^  ^ 

Heimfnterfsse0raX  einzelnen  Glieder  zur  Familie  stärken  und  Bi, 


das 


Ten  ererbten  Hirnen  hochzuhalten  und  das  Ansehen 
dderUFaaminee  nacnGKraften   zu  fördern. 


unächst  die  Fragen  auftauchen  (und  zu  behandelr 


soin)EVerrdfc  ersten°AhnheV 


dieselben   gelebt   haben  und 


nicht   zuletzt  aber  auch,   wie  dersn 


Jozfaiwirticnaftlichen  Verhältnisse  aussahen. 

j4„oor  «rasen  einen  wesentlichen  Bestandteil 
Da  die   Lösu"8  di"^3lermaSsen  das  Fundament   bedeutet,    ouf 
des  Ganzen   ausmacht  -  .ffl^g^chte  aufbauen  soll,   dürften   zu- 
weichem  sich  die  Familiengesonicnx  hcbräischen   (jedoch  ins 

Deutsche* übe £fagenen)S Urkunden,   von  ganz  erheblichem   Interesse 

sein. 

,     ~        „=„+,   ™r  Geschichte  der  Juden  im  Mittelalter,    ist 
Im  Gegensatz  ^.^s^1^r  Neuzeit     nur   selten  und  wenig 

die  G"chichte  der  Juden  in^er  Neuzeit  e  Nflchforschurig 

eingehend   darßestellt '    c)nn^el     welches  auch  über  die  Anfange 

1St    l*    -S    ^esch'chteBu^str    gebreitet  !st      etwas   zu    erhel- 
der  Fanixiengeschichte    aurge      6  erahnten,  hebräischer. 

UrSunde*  ur.a   Akt«  zl  verdanken,    die    sich  im   jüdischen  Ge^n- 
dearchiv    zu    Eichstetten   befinden. 


1)   Vcrgl. Weiss, 
Stros6burg. 


Einleitung  zur   Geschichte  der  Juden  ic   Bistum 
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n„v,im*nt«  aus  der  Jeder  einer  zeitgenössischen  Pers. 
Diese  *>**■"£•  8^c«  damaligen   Landrabbiner) ,   die  von  den 
Uchk'it    (ansehe  {SSäln ,   von  Emmendingen     3ich.t et 

Notnbeln  **•*•*  irzeichnet  sind,  veranschaulichen  auch  die  Ver 
S^tÄU.8  in^Xcnln  die  «ISn  Juden  der  genannten  Gemeinden 
sich  befanden. 

Aus  diesem   TMellenmaterial  geht  die  Reihe  der  ersten  Ahn* 
ren  d«  Familie  Burger      (.  Levi)   klar  hervor. 

«  *Ä~  ^a,An   erstmaliß  genannten  Juden  der  drei   Gemeinden 
War  auchededrieers?eeIhnherr6dir  Familie     B  u  r  g   e   r      (.  levi) 

nämlich     ^^  gohn  deg  Rathan  tevi  in  Eichstetten 


aufgeführt . 

^     v«^»it   cs-ich  um  Urkunden  und  Schriften  von  1721-1728   (: 
BS  ^tt   in   einem  1721angelegten  Buch  der   jüdischen  Gerne: 
eammengefasst   in   einem  i         a"S       e erlassungszei t  der  Juden  in 

de  ZiC^3ltl     Aichstetten  und^hringen.   Diese  drei   Gemeinden  gc» 
Emmendingen,  j,ichstettenuna    i        3§digehe  Geceinde   in  Emmendint 

'f^hon 1716  in  aen  amtlichen  Akten  erwähnt,   während  in  Sic» 
Letten  und  "bringen  dieselben  erst   1727  aufgeführt  werden. 

Tm     7u«»aianenhang  dauit   sei  auch  zur  besseren  Veranschaulj- 
v,  n„  Sp,  Ganzen     folgende  Stelle  der  Einleitung   zur  Regist raf. 
Saudischen   Gräber  in  Bichstetten  vorausgeschickt. 

■   in  Jahre  1721  erhielten  die  damals  ansässigen  Ju- 

•  den  von  Emmendingen,    Eichstetten  und   Jhringen, 

•  durch  Befürwortung  des  Mausle"   aus  Breisach  und 
des    Landrabbiners    "David  Hakohen",    vom  Larkgrafer 
von  Durlach  die   Genehmigung,    einen  Friedhof  in 
Emmendingen  zu  errichten." 

Nach  den  Friedhofsstatuten,   bestanden  die  Mit- 
glieder: 

■  Emmendingen  mit     7   Familien 

■  Eichstetten      ■        6 
-   Jhringen  ■        7 

■Später  kauften  sich  noch  einige  Juden  $us 

■  Breisarh  in  genanntem  Friedhof  ein. 

Diese  obengenannten  Urkunden  und  Akten  sind,  wie  bereits  e 
wähnt ,  in  einem  1721  angelegten  Gemeindebuch  "samm*"? efasst. 
nra  reihen  sich  Protokolle  der  sogenannten-Gabbain"  an  (d.h.  d 
ve^valtungskollegiums  des  Friedhofes,  das  aus  den  Notabein  die^ 
d?S  oSeinden  gebildet  wurde).  Es  folgen  noch  Listen,  welche  d 
Unterschriften  dieser   'Gabbaim"   tragen. 

Ancesichts  der  damaligen  Entrechtung  der  Juden     war  der  B< 
Site  SSI  jüdischen  Friedhofs  von  nicht   zu  »X*^**£"  *9 
deutung.  Aui  religiösen  Grttnden,  wie jmeh J™**™1^**^ 
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„^r      iüdiachen  Geneinden,   ein  Gebot   der  notwendigen, 
neuen,    junccn.jüdiscnenu         iüdi4chen  Priedhof  gab,  war  eine  .- 

es  weit  un*b'r"«nS  opfern  an  Zeit  und  Geld  verbunden,   zumal  de 
KUSSn  "r.S:*r80^?ilt   Zöllen  bele6t  war. 


•Listen*,   welche  von  den     jeweiligen 


Die  obener*ätoten     Listen  ^weicn  Jahrhundert ,   nac 

baiD«   des  lö.Jahrhunderts  geführt  und         21ch3*etten  (l8og)   von 

ISlSSSfil«  ÄJenStM.  1880  fortgesetzt  wurden,    .„th.lt 

.flAw,ten.      Darin  wurde  das  erworbene  Anrecht   am 
«   ^^^^^HrTia^l1!^  einzelnen  Privilegierten  beurkundet. 
Sodann  auch 
v   T-    ♦   „•      rterieniKen   jüngeren  Gemeindemitglicder ,   welche  noch 
2)   Listen^     *"3eSifnt   an  deD  Friedhof  besessen  und  daher  sich, 
|o3s5  meShof aSrdnunJ  von  1728  -  mit  den  Zeitpunkt 
in«?  Verheiratung  -  in  den  Friedhof  einkaufen  amss- 

ten. 

fv,-fnlce  dieser  gewissenhaften  Registrierungen  in  dem  alten 
Infolge  dieser  6<*   ~ntBtand  ein  permanentes  Namensverzeichni 
Gemeindebuch  von  1]J1 .   entatanoein  perman  _  ^     ^^ 

SLfÄSfÄ  •  "n  ■JÜKI'ttS  von  1721  -  1880  gelebt  fca- 
TnLbei  auch 'die  Kontinuität  zwischen  den  Ahnen  ein  -und  der 
selben  Fami?ie  im  18. Jahrhundert,  einwandfrei  festgestellt  werde 
kann. 

Von  den  hebrüischen  Dokumenten  sei  folgende  interessante 
Stelle  wiedergegeben;    einmal  weil  darin  erstmals 

ChaAlrnJiSrl,   bezT/.Chajim.    ggta  *2*  "Athfln   Levi   in  *ichstett 
genant  wird;    sodann  auch  weil   sie  gewisse  Perspektiven  auf  die 
Zeitvorhältnisse  gewahren. 

(*us  dem  hebräischen  übertragen  von  Bezirksvabbiner 
Dr. Lewin,   Verfasser  der  "Geschichte  der  Juden  m 
Baden. ) 


Buch   der 
c he r   im 
schaft    d 
nen   Glan 
isü    entv/ 
Vorstehe 
mit    dem 
Landscha 
und    mit 
Darin   si 
ten   Frie 
( 


Gemeinde  die  zu  dem  Friedhofe  gehört,   weh 
Banne   Emmendingen  besteht,    unter  der  H*rr- 
es   Herzogs  unseres  Herrn,    -   Gott   erhöhe    se: 
z!    -   des  Uarkgrafen  von    IXirlach.    Dasselbe 
orfen  worden,   durch  eine  Versammlung  der 
r  und   Notabein  der  Iand schaft   im  Verein 
Vorsteher  und  Leiter,    dem  Pürsprach  der 
ft     dem   reichen  Herrn   "Jausle"   Breisach, 
Zustimmung  des   Landrebbiners   David   Hakohen 
nd   alle   einzelnen  Besxi^cun^en  des  genans 
dhofes  verzeichnet, 
gegeben  481     d.i.   1721) 


■  Gott  war  mit  Joseph,   so  war  er  ein  glückbringender 

■  Mensch,    der  mit  der  Fülle  seiner  Weisheit  und   sei-l 

■  nes  Einflusses  fürsprach  bei  Sr. Gnaden,   dem  genannt 

■  ten  Herzog  -  Gott  erhöhe  seinen  Glanz!   -  für  die     | 
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•  Verdienste  eingedenk  sein!    - 

•  Heute  am  12.JJar  d.Js-5488  (1728)   haben  sich  di 
.   r  Kurverwaltung  des  Priedhofes)  unter  Zuziehung 
.  Hl  Vorstehet  ^Leiters,   des  Fursprach  der  Land- 

de!  ll rf0!^   Günzbur*er.   Sohn  des  verewigten  reicher. 

plrrn   -Jtsit«     Ser  siin4r Väter  Stelle   einnimmt,   und 
-  Xt^ustiSun«  des  Rabbiners  David  Hakohen  in  Rap- 

•  JÜtaSeiS^ersL-lt     um  zu  beraten  über  die  Prie 

•  hofsbestimmungen,   von  welchen  §  V  lautet. 

-    Zu  wissen  und  im  Buch  verzeichnet    ist,   wer  zum 
.   Friedhof  Rehört  und  das  Privileg  besitzt. 

f   Der  Rabbiner  unser  Lehrer  R.David  Hakohen 

2.    Der  Vorsteher  Rab.Josle  Breisach  u.sein  Sohn, 

■*'    Der  reiche  Rab.   David 

l:   Der  reiche  Vorsteher  R.Jechiel  von  Eichstetter. 

Femer  (u.a.) 

"Chajim  bar  Nathan  Levi    (s^edJv.^ichstetten^ 
=I^u=deCtschrHelnrichrSohn  des  Nathan  Levi-)      *) 

—  ^^„«  riete  2)  «md  3ämtliche  Juden  der  3  Geceinden: 
In,!in?fohe^r  Verbtchung  dir  geleisteten  Beitrüge  derselben,  n 
anlässlich  der  ve'°u~**uV?_*a  2£hlt  dle  jüdische  Gemeinde  wie  er- 
SSJ'TF.llSi^S;%«St.*S1a.r  Prlvileglertenliste  g.nan», 

Cha.Um,    Sohn  des  Nathan   Levi   in  Sichstetten 
.vird    in  der   II.    Liste  unter  dem  Namen 

•Chajim     S  e  g_a  1  " 

erwähnt   (amtlich:   KsjJaZSS  WS*  IfflÄ*   3) 


ren 

SJ^lTSVSSSÄÄ  aüslwcrcSaldäischen  -orten  ist,  i 

zwar: 


Vergl 


altes  Geneindebuch  Seite   2  und   3 

Hochberg  I?l8-l809  Vac.202  General    Landesa/cbiv 
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Schrift  *      «^chrnaje   Segal* 


su  unterzeichnen- 


n  det  Wlton»  da6.B.n  l»«t  dl.  »»t.rsohrl«  d.s..lb«. 
»Schmaiebar_^haiim_sall       5) 
d.h.  sctanaTTiönn  dea  Cft»Jl»    l sei. Gedenkens ). 

.,    w   a*q  vrvrt   •Sezal"   auch  bei    den  hebr; 

..UM oi.ond.r.r  Akten  ond „X^^.SalSs *G..oliio»tB«.rkm  und 

Mo».?S  Oil.ntl.rang  ;.«ei  n^h  d«»J  ^hrcMi   •   hronoloBlacn 
«SS  Lft":.'Jdd./nt1e1ren.rd.rln  .l»5.relot    sind). 

•        lt.     M.      .It.ten  Ahn.  di.s.r  Fa.il'..,    soll,   f.rn.r 


....       „   to    -TonuAT  1925   von  Heinrich   Loer.e , 

4)  Sa»eltueh  Jüdischen      issens  18. Janua^l925 

Montefiore  Loge,    Berlin,    siene  auo 

5)  altes  Geoeindebuch   Seite  30. 
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Geschichte  der_Pamilie==B=u=r 


g  •   * 


in  Eichstetten 


j<ä   o-i^vi  unter  dem  Markgrafen  Karl    /i*. 
zu  den  ersten  Juden     die   sich  unter  ^  ^J         g  _       n 

heim  von  Baden  Durlach   (17C >9        V>°'    .   _   jetzt   Bezirk  Emmenuing« 
Stall.5 .ich™»  Vorfahren  dal 

zukommen   sein  wird). 

In  der  amtlichen  Beurkundung  über  jud.  »««^iSSd* 
die  Grafschaft  Hochberg  v«  J-^ht7tenanJt.  Diese  sind  vielmeh: 
Aichstetten  und   J^^cnSen  angeführten  zeitgenössischen     ';e- 

erst   1727   «™bto*'    { J£faer   ier  Gemeinde  Eichstetten   jedoch     v 
sehen  Schriften  im  Archivierte  ^  2ich8tetten  anSassi6l  zu  ... 

ber€lt3       j^kj*^-^^ 
gehörte,    dessen  Enkelkinder 

^jarttehMmd  Che.üm  Levj    in  Sichstotteru. 

i.   Jahre   1809  den  erblichen   Familiennamen 

«Bpoteln" 
a  *„   iünaste    3ruder  der  Letztgenannten,   namets 
S5ä°5Wf ?neEfchSeä?en!   sich  den  Geschlechtsnamen 


B   u    T    g 


e    r 


».Hegte  -  ge.äs.  V   24   d.r  T.TJjta-i  ^r^Ie"»  Ba0e„™n."1 

inusste.    - 

U.  bereits  »  der  51"»»™f  ^ÄS.r".«.!»  1711 

ft  für  Geschichte  des  Oberrheins 


Verel.  J. Zehnter,  Zeitschri 
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zwar 


unter  dem  hebräischen  Kamen 

■  rv^m,    Sohn  des  Nathan  Levi   in  Slchstetten«  . 


.,„,„.  AUf  Ken.   Friedhof  sind   in   erster  Privilegierten- 
Seine  r^™lnflert      1)     Snter  den  Unterschriften  der  Notabein  der 

deS   -rhnlViT— "■    reso. ■Chan«. Sohn  deo 


Nathan   Levi   in  liehst et t< 


■vv,»  -ird   in  einer  Registrierung  aus  deD  Jahre  1727,    erstmals 
gtlich  eÄt"  Selcher  folgende  interessante  Episode   zu  Grunde 

liegt. 

„n„   im   Tfihre   1727  das  Land    (Baden  Durlach)   anlässlich  der  Vt 

m.1  mi  des  ErborLzen  von  Baden-Durlüch  einen  Beitrag  von  100.00« 

mahlung  des  Erbprinz  leisten   sollte,   wozu  auch  die  Jud. 

2ulden^«mwJrSn  Sehten  diese  (aber)  Schwierigkeiten  nament- 
i^äie  f arische?' Juden  beriefen  sich  auf  ihre  städtischen  Fre: 
Jlch,dl%rSrX  nun  angeordnet,  dass  sämtliche  *mter  genau  erheo. 
Eilten  JiJJitl  vemögln  jeder'jude  besitze,  damit  die  Umlagen  d. 
Slll  bestimmt  werden  können.  Dabei  wurden  die  .Amter  angewiesen.de.- 
r^n  vorläufiK  «U  bedeuten,  dass  diejenigen  welche  kein  oder  r.u 
Juden  vorlaulig   *u   oeu  ,      diejenigen  welche  über  ihr  Vermögen 

Äh!  Angaben  macht Sn, 9unfehlbar  auf  dem  Lande  gewiesen  würden. 
(10.3-1727). 

Das  Oberamt   Emmendingen-Grafschaft   Hochberg,    zu  welcher  Eich- 
stetten  Rehörte,    berichtet   nun  u.a.   von  dem  Vermogensstand   der 
I   jüdischen  Familien   in  ElchstOtten,   die   zusammen   ein  Vermögen  vc: 
1500  Gulden  besässen". 

Noch  diesem  Verzeichnis  beti-ug  das  Vermögen  -  des   reichster. 
Juden,    Daniel   Heilbrunner,   400  Gulden  -  des 

"Kcimath"    Levi    in  Elchstetten      (Schreibwelse   für  Chajim 
-^ bezw.   hajim) 

•300  Gulden.   2) 

Die  andern  Juden    in  Aichstetten  besessen  250  bezw.    150  Gulie: 
1729  wurde  verfügt,    dass  künftighin  kein  Jude  mehr   in  den   Schutz 
aufgenommen  werden   solle,   der  nicht  ein  Vermögen  von  800  Gulden 
nachweisen  könne. 

Diese     auch   in   damaliger  Zeit  relativ  ungünstige  Vermögens- 
lage der  ersten   6    jüdischen  Familien  in  Sichstetten  erklärt   sich 
einmal  daraus,    weil   dieselben  geplündert  und   von   Haus  und   Hof  ver 
trieben  wurden,    Zuflucht   in  anderen  Orten  suchten. 


Vergl 


Altes  Gemeindebuch  der  isr. Gemeinde 
"ehnter.  Zeitschrift  für  Geschichte 


Eichstctten  Seite  2t 
des  Oberrheins  Bar.d 
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Die  einleitenden  »orte  in  der  erwähnten  zeitgenössischen  ne 
gehen  Schrift   illustriert   ihre   Lage: 

»Dia  Plüchtlinge  von  den  aus  der   Schweiz  und   anderen  Orten 
>;tn»n                 die  umstürmt  und  Verstössen  waren,   von  Verst 
^ng'zfverstossung,   krank  zerstört,    geplündert   "    u.s.w. 

n»  «her  ein  Bild  von  den  Vorfahren  der  Familie  Bürger  in  ■<. 
aen  ihrer  Zeitverhältnissc  zu  gewinnen,  muss  folgendes  vorausge- 
schickt werden. 

Auch  in  der  "Neuzeit"  hat  die  trostlose  Lage  der  Juden  Deut 
,      A*  dieser  Geschichtsphase,   keine  durchgreifende  Besserung  er:: 
1S«      iSr  Ichicksal  blieb  unverändert   der  «illkür  der  Mächtigen  p 
^^hen     Nach  den   schweren  Judenverfolgungen  im  Mittelalter,    -  w. 
flffl        kl   die   Juden  in  Deutschland   in   *ehr  als  350  Gemeinden  vor. 
blenden  Horden  eines  entfesselten  Pöbels  in  bestialischer     eis, 
niedergemacht  wurden,   abgesehen  von  den  Hiedensetzelungen  wöhrenc 
aII  Kreuzfahrer züge  -  so  wie  nach  den  Massenvertreibungen  der  Juc 
Im  15   ^nd   Anfang  des  l6.Jahrhunderts,    zogen  sichdin   in  Deutscnl; 
noch  Übriggebliebenen  Judcri   (deren  Zahl   relativ  gering  war)    in  k 
np   Städte  auf   das  platte  Land   in  Gebirgsgegenden  zurück     uc  wirV.: 
neren  Schutz   durch  die  betreffenden  Fürsten     Grafen  und  Reichsri". 
zu   erlangen, in  deren  Schutzgebiete  sie   sich  begaben. 

nie  Reichsstände,  die  seit  1548  das  Judenregal- d.h.  das  Rech 
Juden  zu  halten  und  von  ihnen  Abgaben  erheben  zu  dürfen  -  besasco 
öffneten  ihnen  bereitwillig  ihre  Zwerggebiete,  namentlich  nach  c 
^ahrigenKrieg,  da  es  galt,  die  v ernteten  Gebiete  zu  bevclK, 
und   die  leeren  Kiäson  der  Gebieteherren   zu  füllen.^ 

Durch  diese  Vorgänge  blieben  wohl   die  Juden   in  Deutschl.nr.i 
-iner^ölli«en  Vernichtung  bewahrt.    Auch  die   Infolge  der   Refor^at 
heraufbeschworene  Glaubenskampf e ,    lenkten  die  Gedanken  von  den  J u 
heraulöescnwore  stimmen  laut,  "die*  sich  zu  Gunsten  des 

jSdentu^s  Einsetzten  -  Johannes  Reuschlin  und   selbst  Martin  Luthe 
forderte'    (1523)    eine  Abkehr  von   der  bisherigen  JudenpolitiK.   - 

Jedoch  gestaltete  sich  die  jüdische  Lage  noch  im  18. Jahrhun- 
dert «anz  prekär.  3inmal  weil  die  Landesherren  ihre  wehrlosen  Seh 
luden  mit  geradezu  erdrückenden  Steuern  oannigfachster  Art  belegt 
In  Ten  AnnSlen  der  Juden  Badens  sind  beispielsweise  25  Arten  von 
Zöllen  und  Abgaben  verzeichnet,  mit  welchen  die  Schutzjuden  der  v 
schieSenÜn  kleinen  Gebiete  dieses  Landes  im  18  Jahrhundert  bedach 
waren  (wie  Leibzoll,  Schutzzoll  und  Neuiahrsgeld ,  ■lochzeits-  und 
Sterbezoll,    Pflastereoll  und   dergl.)      1) 


Alle  Daar  Jahre  erging  ein  Dekret  zu  ihrer  Ausweisung  die  nu 
gegen  empfindliche  Erhöhung  der  Leib-  und  Schutzzölle,  rückgängig 
genacht  werden  konnten 


2? 


1)  Verel- 

2)  ' 


Lewin   Geschichte  der  Juden  in  Baden  Seite   173, 
Slbogen  Geschichte  der  Juden. 
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in  gros 


A\m  tiefwurzelnde  lbnei«ong  und  der  langgd  ö 
«  ,  j!iSndT:  JÄ-"  -SlfS'ibr  Üben  und  ihr  Besitz  stets  o 
droht  und   gefährdet  war. 

.•..«.  uut*i«lters  wirkten   in  der  Heuzeit  nac 

Die9e  Vorteile  «••  «iJSdlrt   (.Sd  da  bald  dort)    zu  Plünd 

und   führten  noch  J"  »^KJjSS.  ungeachtet  dessen,   dass  die 

^gen  und  Vertreibun|en  der^uden     ^g.^^   fc  g 

Schutaherren  wie  die-  Bevouerung  togen>   nelchft  aucfe  die 

SlSKuSAttSJdi  Handels  und  Kreditgeber  waren. 

fl11ffflfflaln   geschichtliche  Ruckblick  gibt   uns 
■aJtffSlS  SS  SlBSa—.  unter  d.n.n  «„h  «* 

den  mögen: 

tw     tit»;  v,atte  wiederum  Judenverfolgungen   zu  verseich 
DBS  Johl  ^6  hatte  und   fürst enbergi sehen  Gebiet    resp.   aus 
u.a.    auch  aus  dem  Elsa ss  und   iura  |         ^  l6>Jahrhundert   e 

Stühlingen     ./JwwMCh in« n,wo  sinflus3  und  den  lebhaften 

jüd loche  Gemeinde  gab.      1)     »an*  esen<.nen  Kaufherrn  Jose 

äühungen  eines  B^sen.  reicn e  ^   in  vorderösterr.Sch 

Günt^burger  (genannt.  Jausi  ^flus3relcher  Pinanzmann  bei*  o 
zu  Altbreisach  sass,^u.^ch  ng  e3  4«  vertri 

grafen  Karl  *llb?i",™iendeB  «nannten  Fürsten  zu  erwirken  und 
kchriiSeU^Pverschfed;ntn8p!a;8zen  in  den  oberen  Landesteilen 
SrkgrafBCtaaft  ansäBBlg  zu  machen.  2) 

»•  Älnen^^^^  ä«n 

Itetten  nur  25  Seen   'jährlich   zu  entrichten  hatten. 

•r-»<e/,v.Än   Familien     die    sich   nun    in   Lichstet 

,^.Sid.rÄ1Siftdisr.i?si.5i  s—  »•  •-*• 

"Chajim  Levi". 


hebräischen  Schriften  und   Urkur.de 
gehörte  Chajim   !  -  den  Notabeln  der   Landschaft. 


flie   es   sich  aus  den  erwähnten 
gibt 


foroil!^nnrterhSJaesTeitabschnittes  1728-1751,   auch  die  Ont. 
schrift  dieser  Ahnherrn  tragen. 

*>     *      e.ive  vpreits  1721-28  auf  einem  liiveau   erscheint,   d 
^  4S.mwtaitt  Mrt    (indem  er  nach  amtlicher  Darstellen, 
Übe^neL^sten^elner  Gemeinde  bezw.    zu  den  angeoehendsten  J« 
SnlSale  d5;3«?8cSaft  Hechberg  zählte,    gemäss  der  h.br.ura- 


^    ^.O-BäfSÄrtSS-JISl    siehe  auch    Zehnter,    .eitsehr 
für  Geschichte  des  Gberrheins,  Band  III. 
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«•  in  Erwägung  dessen,  dass  eine  solche  Position,  in  der  Rege; 
90Wi  *.S  reTffres  bezw.  vorgeschrittenes  Lebensalter  zur  Vorauss« 
8Uni  na?  So Jirt  man  in  de!  Annahme  nicht  fehl  gehen  dass  Chaj: 
zung  hat,  so  wira  »»  Halfte.  bezw.  in  den  letzten  Jahrzehnten  c 
^Jahrhunderts,  'ahrenS'dessin  Vater:  Nathan  Levi  etwa  1650  das 
Ücht  der  feit   erblickt  haben  dürfte. 

t-  llhTicen  datiert   dasjenige  Protokoll   der  Gabbaim.   welches 
1    i«  nlfh  von   Chalin  Levi  unterzeichnet    ist,    vom  2Ö.Adar   55- 
letztmals  noch  von   ™*3™     unterzeichnet   als    »Gabbai"   von  Siehst. 

^T-ffiJ-il'aBl.   be«w.    Schmaje,    Sohn  des  Chajim  Levi   =Sal=  2 
d.h.    (sei. Angedenkens). 

Hithin  dürfte  Chajim  Levi,   etwa 
des  18. Jahrhunderts,    gestorben  sein. 


im  I.Jahrzehnt  der  II. Hälft« 


In  Bezug  auf  die 


Herkunft   des   •Chajim   Levi"    sei   folgendes   bemerk: 


Tm  Allcemeinen  geht  die  Auffassung  dahin,    dass  die  ersten 
Im  *xl6^eJ"*"   ö c'         v*reits  1721    in  Eichstetten  ansässig  w* 

9    JÜ-i?SS  auch  cSkl     Sohn  des  SatU  Levi»   zählte)  ursprüngl: 
nU^rstenbergiscSmd Schutze  zu  Stühlingen  b/aonaueschingen     sas; 

mt^er  Aufkündigung  dieser  Schutzprivilegien   im  Jahrel7lS     4)1 

rieh  der  vSreibunf  der  Juden  aus  Stühlingen,   wanderte  ein  Teil 

Gelben  in  Ei« natutten  ein. 

»,„**  -innerhalb  der  jüdischen  Gemeinde    in  Eichstetten,   hat   s: 
dl«  uteriiireSnl  erhalten  -  und  die  ältesten  Mitglieder  dieser 
die  Uberiieierung   01 '  Vätern  und   Grosseltern  her  wissen  -    ,i 

rer2n%orfahxenStI?shcnnchVaetins?  ^Furstenbergischen   Schutz    sa: 
bezw.    von  Stühlingen  herstammten. 

t,-    j   *    «vÄ^   ^a«a  Veraion      im  Grossen  und    Ganzen    auch   ihre   * 
tittilunJ  SaXn     das!  die   Namen  der  ersten  Juden  in  Aichstetten, 
'"■ro"fn  Teil   auch   in  den  amtlichen  Listen  der  Schutzjuden  von   Pü: 
ttenbe«   reiistriert    sind,    ao  muss  andererseits  hervorgehoben  we 
duss   beiaSe  amtliche     Listen  weder  den  Namen    »Chajim   Levi»     noey 
Nathan   Levi",    noch   mit  diesen   identische  Namen   aufzuweisen  haben. 

Da  nach  Auslassung  der   zeitgenössischen   hebr     Dokumenten  vor 


er 


ten  Juden   in  Oberbaden,    sioh  aus  den-aas  der  Seh; 


:md   änderen6   Orten^ertriebenen"  zusammensetzten,    hoben  wir  die  st 


zügliche  Sachforschungen   sowohl   in  der  Schweiz,    gif  «ich  auf  den 

chiv    in   Strassbur?.    angestellt.   Von  kompetenter   Seite  wurde  uns    c 

rauf  hingewiesen,    aaso  die  Listen  der  Schweizer  Schutz juden,    nac* 


2)  Ver^l 


1 


altes   Gerteindebuch   Seite  29   b  und   30 
Jssel.    Aichstetten   einst   und    jetzt. 
Fase.    I.Judensnchen,   ?ür6tenber .Archiv. 
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Ä,«t» n  Viertel  des  18. Jahrhunderts  überhaupt  keine  ?n»t* 
Uchul°.n^vi  aufzuweisen  hatten.   Auch  im  Elsass,  wo  ua  diese 
des  Namens  L«v*  *"   ^'n  Juden  allerdings  ziemlich  »ertreten  war: 
icd^inS •jyStS.Äs^lr-Sll-  Sri'   noch  des'Hathan  Lew 
festzustellen. 

Tnteresses  halber  sei  bei   dieser  Gelegenheit   noch  dan.' 

1        5!2«  S«r  Bama  Levi   =  Epstein  -   resp.   Ha  Levi   Epste. 
hingewiesen     dass  der  Harne  Levi        jp^  ^    9lawiscnen  Urs p 

bereits  im  }^iSXionaSr  Prägung.  Sowohl  in  vielen  Ländern  Eu 
jedoch  von  }"*»522  2JS)  wl? und  ist  dieser  Name  vertreten  und 
wie  in  *■•£*•  J&2  Literatur  von  gutem  Klang.  So  registriert  e 
in  der  rabbinischen  J«;«™*  JJJ  offenbar  im  15. Jahrhundert  in 

irSÄrttiJ'Sd  S  ««--Vt..  ^r  Name: 


Tnes 


■Nathan  Ha  Levi  Epstein"  verzeichnet  ist, 

namhafter  Rabbiner  dieser  Familie,    deren  '..rk.  eine  Bereicherun 
rabbinl sehen  Schrifttums  bedeuten.      1)1 

..4*   a^  inoderlassun«  Chajim  Levi's  in  Aichstetten ,   warauc 
Elt        Lnirll«e  verbunden.    Es  trat   eine  Konsolidierung  de 
Icnu'tlprfv  flegien^n  und  d?t  angesiedelten Juden  glaubten  auch 
der  nScn  Heimat,    feste  Wurzeln   gefasst    zu  haben. 

rv       w   ^w+    folgende  Stelle    in  der  zeitgenössischen   Schrift 
das  Terd?en6otbtdefs°J6oeseph  Snzburgero  zu  Dreisaeh  gefeiert  wird 
redten  Au6druok; 

der  mit  der  Fülle  seiner  Weisheit  und  seines  31 
■  flüsses'bei  deo  Herzog  von  Durlach,  den  Flüchtlingen  ein 
-    ^^cit.A  Wohnung  geschaffen   hatte - 

j„vÄ-i    a*t  n^wöffffrund    der  Durlach*  sehen   Regierung   >: 

terisiert. 

Dennoch  war  eine  tolerantere  Tendenz  in  der  Judenpolitik  c 
*cnann1e1o  Fürsten  unverkennbar.  Derselbe  gewährte  seinen  Schutz 
einH^ne  Gerichtsbarkeit  für  kleinere  Geldstrafen  deren  Crt 
nisse  zun  Teil  der  jüdischen  Wohlfahrtspflege  zugute  kamen.  - 
SichterTwaren  die  Landesrabbiner  und  Judenschultheiss  bestellt 
«Sssigte  die  vereinbarten  Schutzgelder,  weil  die  Juden  durc» 
feindlichen  Kriegseinfall  viel  verloren  hatten  und  hob  spater  l 
auf  Verwendung  des  Schultheissen  David  Günzburger  (oonn  und  Nac 
f oLer  des  Joief  Günzburgers)  in  Breisach,  das  Gesetzt  auf,  wer 
kllnl  jüdische  "asilie   in  Baden  mehr  als  ein  Kind  innerhalb  qC; 
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lindes  unterbringen  durfte 


1) 


w  *<*  vannöaensverhältnisse  des  Chajim  Lcvi    (auf  Gru.. 
Wenn  auch  die .  Y«  ™f  •":?*.«*.•*.  ri.la)   1727     noch  Spuren  der 

en  doch  die  Vornuoset- 
gonannten  Ahnherrn  s 

könnte. 


des  ongeführten  amx  l3en  hatten,   war. 

liüS#;.SSS!XdSS  die  Wirtschaftslage  des 


bessern 

<•••-  ainA   die   Anrumonte,   welche  Oberamtmenn  Scrw 
Bezeichnend   dafür   sind   die   AgJ»^n  ^   geintm  an  , 

3er   (Schwager  von  '•"•«•*;?'    SohutzßOld  der  Juden   in  Lnanendingen 
legierung^eltend    mac J*«.^»» jjj« *g  Sichstetten   gleichzustellen. 

erB8883cLs8er  wies «^^^ÄS^HtfiSSÄ-'S.te 

ffi  u5.dJau  hUSdieerHaidcisge!eßenheit  dej r  Juden   in  Siehstett, 

als  dis  der  Juden  in  Emmendingen.      2) 


Hälfte 
ingen 


einstiger  wäre, 


Pruchtbares  *MJ^  ^^ÄÄ  aasV^' 

d*SS?rtSS?SS  SS5SS3S  aufbaute'und  einer  günstigen  Sntwie*. 

fung  desselben  Vorschub  leisteten. 

r^v-^m   Tewi    oMne  Handelsbeziehungen  nich: 
Ic  übrigen  scheint  Cha^mlevi   seine  Hanc  ^  ^ 

nur  im  ^«chischen,  ■««•»  »Jj^ BJJ ^f^n.  In  einer  Spezifi- 
dercsterreichiscne  .^^^^^Kgrafschadt  Baden-Durlach,  den« 
kation  derjenigen  Juden  in  «r  warKgrais  ^behindertes  Ge- 


das   "Glaith"   pro  Anno 


1754   „teilt  wird.    (d.h.     unbehindertes  Ge 


Haith"  pro  Anno  i     *  £1,1  Ortschaft)  u.zv/ar  von  der  vordere 

registriert: 

»jw^t.pvI   von  Sichstetten"    sowie 

■Schmaje  Levi  von  Sichstetten"   3) 

^   u-n    o=TinV,    *ei   noch   auf  die  amtlichen   Registrierungen  des 
Schliesslich   sei   nocnaui^     M  1?54   hingewiesen.      4| 

Charta  Levi  vom   Dezember  173»  una    «eoru        f  der  Judenschaf -. 

29   ^fner'eventutfl^n  SalSl   Snesludfscnef SehultheiSSe»,    be„ 
■fegen1  fest  SS  eilend«  Gebühren  des  Landesrabbiners. 

*?»  die  B-!cn^cSe|angbwnr;    S   auihentis1hdnl^fbela, 

l-hnr5uScnV^esfdSschln^:  ^     "el  ,it  Volle  und 
lauten   betrieben  und    an   sich   gebracht   haben. 


1) 

2) 
3) 

4) 


7ergl 

• 


Zehnter      Zeitschrift    für  Geschichte  des  Oberrneins   3-r. 

Lewin  Gesch.   der   Juden   in  Baden   Seite  All 

toten  Breisgau  Generalia,    Archiv  Preiburg,    «sc. 770  „, 

ral   Landesarchiv. 

Zehnter. 
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Die   letztmalige  Unterschrift  des  Chajim  Levi   im  Alten   isre&l i- 
tischen  Gcmeindebuch   (Aichstetten)  datiert   Tom  28.Adar  511  d.i.    etwa 
Uärz  1751     1)      **  9-Tewet   522   (etwa  Januar  1762)   wird   dessen   Sohn 

Schmaje     S  c  g  a  1      (bezw.    Samuel   Levi)    in  Aichstetten 
erstmals  als  "Gabbai ■  der  israelitischen  Gemeinde  Aichstetten  erwähn 
Seine  Unterschrift  vom  gleichen   Datum  lautet 

«Schmaje,    Sohn  des  Chajim  8.1.    (d.h.    seligen  Gedenkens)    . 


Diese  Registrierung  deutet   auch  in  gewissem  Sinne  den   (aller- 
dings)  ungefähren   Zeitpunkt   an,   '.Tann  Chajim  Levi  verstarb,    der  1754 
noch   amtlich  erwähnt  wird,    bezw.    noch  am   Leben  war. 

Im  Übrigen  dürfte  Chajim  Levi,    (zweifelsohne)   auf   ^em  alten   isrt 
litisohen  Friodhof   in  Emmendingen  beerdigt    sein;    einmal  weil   es  dar.^3 
weit  und  breit  kein  anderer   jüdischer  Friedhof     gab.    Sodann  aber  aucr 
ruhlte   Chajim   Levi    zu  den  ersten  Privilegierten  des   erv/Lhnten   Fried- 
hofes   Ln   allmendingen,    dessen  Kitbegründer   er  mutmasslich  war. 


I) 
2) 


Vciyl 


altes  Geueindeouc'a  der  Jsraeliten   in  Aichstetten     S  291 

n  S.3öb  u.31 
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,VwAn  »ftrftn  nicht   in  der  Lage  das  Schutzgeld  ru  sai*. 
PS'/rSdrtSS  «S^iJi.  «loh  der  prekären  iirt.ch.ft.laa.  o 
JjrV.«»i««n  sein.    Die  zuständigen  Ämter  wurden  «ur.Be- 
*ter  JUtdflettu?R8au?ieroraart,^ie  dem  übe!  zu   steuern  sei  und  der 
hteerifess lau  Amen  zeitweilig  das  Schutzgeld. 


len. 


ric 

Fürst 


«  «+  wie  bereits  cn/ähnt,    scheinen  die  wirtschaftlichen  Verhj 
Doch    t  Ln   it   Aichstetten,    sich  relativ  günstiger  gestaltet   z 
niS3e  der  Juden   in  ^^cnSsrten  Gemeinden  in  dornend inger.  und   Xhrir. 
haben,    ais  »■*■« 

. +Ä~   n^rirht   des  Oberamtitanns  Schlosser   in    ..zcen 
In  5e?JSS5r  darauf  Kn,    S.aa  die  Juden  in  3ichatetten(üter 
*en  ^i9lr>  irtasere  Handelsbeziehungen  besüssen,    aciie  dass  Bcder. 
j£tSr-8»J«  SeecKffanhait   günstiger,    -nahrhafter-    sei   als  ir.  ^e 
dingen. 


Schlosser 
der  Juden 


führt    (   11.6.1777    )   folgendes  an   zur  Beleuchtung  de 
in  Emmendingen:    (nur  100  Bürger) 


-   ad   Supplicas  der  Hochberger  Judenschaft  um  Verbesserung^ 
Iggejjandglgr  "nd  HahrunKsatandes^, 

„^„n   der  Markgraf schaft  Hochberg  beitragend,    ist  auch 

■    ™,t   defniestgen Judenschaft.    Die  Juden  haben  den  meisten  Vi 
die  nrmut  der  fy"1«^  dUArmut   aber  erlaubt   ihnen  nicht,    sich  cit 
handel   in  der  hand.    inre  *™u^  ehrlich  bei  dem  Handel   cu 

?£S,?iS  I?ricnstZuraeerSbesseren  Verhältnissen  tun  würden." 

ShI»^flsd  worin  de  raelofnamens  der  Judenschaft  von  Hochberg, /Her 
2i5ft7&JE2"«  S  Rottein  (Lörrach)  um  H.ehl.a.  der  6C  Gul«r. 
für  Geleitfreiheit   bittet. 

.„„h  in  »e-ui  auf  Volle scchulbilduxg  der  judischen  Jugend  ir. 
-•  „  t.1  blzw  im  Kreise  L^end  Ingen  wurde  behördlicherseits 
Aichstetten,   bezw.    im  "  allerdings  in  kleinem  Ausmasse.   Urs 

erstmals  ^JeJ  «"^JfSAannten  •  jüdischen  Lehrstuben-  bestar. 

Jiben^itrin  ledlgfich "hSSSSehas  'lasen  gepflegt   wurde.    177, 
haben,   worin  leaigiicn  3chi0Sser  in  Lmmendingen    (nach  einer 

verpflichtete  Oberamtmann  o c  h         d        jüdischen  3   Gemeinde 

gefundenen  Beratung  mit   den  Voisten  Jenannten  3   Ortschaf 

^^4  oc^rs  undenV?n  deHewSnnchen  Juden schulstuben  da  die 
jt  4    'OCMtwunoOT  i  waren       eigene  Schulen  errichten   zu  k 

KJererseufübernana^ea "dl e  UdJschen  Gerne inden ,  den  1  ehre rn 
f  Gulden  monatUcH  zu  vergüten.  An  einen  Besuch  christliche, :  Sc 
von  jüdischer  Jugend  war  nicht  zu  denken,  angesichts  der  vorher 
den   antisemitischen  Strömung  unter  dem  gevchnlicnen  Volke. 

la  "brisen  waren  die  jüdischen  Usdchen  vom  Unterricht  befrsit 
cussten  j«Jcln  sjtnnen,  nänen  und  stricken  fcfcmen,  wollten  sie  r.ic 
der  Verachtung  ausgesetzt   sein.   1; 


r,ru: 

len 

jed- 

ter. 

Ge- 
c  .in  ( 

je 
hui« 
rsci 


I  ' 


m . 


*5 
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chliesslich  sei  noch  inbezug  auf  die  Persönlichkeit  des 
Sc   tlvi    selbst  vermerkt,  daes  derselbe,  wie  sein  Vorfahr 
Schmaje  ^„"gen  halevi-  und  auch  sein  Rachkommen,   eine  bevorzug- 
•Chajio  *•*  "°"??eSa  Stellung  innerhalb  seiner  Gemeinde,   bezw.    in 
te  und  «in'iu"r^f|ezirkes     einnahm.   Das  Ehrenamt  eines   -Gabbai- , 
der  ^denschaft  des  Bezirke^,   einnanm^  bekleidete),    wurde 

(welches  Schmaje  Url  »18  «u  «J™» £         sondern  auch  den   reichen 
ln  der  Regel   nicht  nur  den  angesenen        .'abbai.   auch  Gemeindegelder 
Gemeindemitgliedern  •JveJ*rJJJ'wS^Qe  derselbe  in  den  diesbezügliche; 
KtSffii«  ?5orokoll«*"tÄ.  der  reiche   -Schmaje   Levi«   genannt.    1 

m  den  SintraBttK««  von  1776  -  Tewet  5536  -  wird  Schmaje  Levi 
(bezNV     Segall  als  Warnas-   bezw.    Vorsteher  der  israelitischen  Geoen 
de  Eichstetten  vermerkt.    2) 

tvi    o.Q   int   scheint   im  vorgerückten  Lebensalter  des  Schmaje  Lcv: 
.      Diai^sien  Sohne     Baruch  Levi   in  Eichstetten  übertragen  worden 
seinem  8l     s^,   Äs     ™  n  der  israelitischen  Gemeinde  Eichstet- 
ten'eine   sVftunfvon'ScnSje   Levi    (Schmaje-Levi-Ctiftung)    in  Höhe 
von  K  2571    (1500  Gulden). 

Lt.   Bestimmungen  derselben,    sollen  die   sich  ansammelnden   Zir.eer. 
für  arme   Bräute  Verwendung  finden. 

Die   letzte  Unterschrift  des   Schmaje  L«vi     welche  das   erahnte, 

wiroT  als  neu  erwählter  -Gabbai-    (an   Stelle   seines  verstorbenen  Va- 
terS  "der  reiche   Nate   Segal   von  Eichstetten" 

registriert,    datiert  von   -Roschchodesch-  d.h.    l.Tag  -  Kislef    5S9 
(1"09)  Unterschrift:      Kate,    Sohn  des  Schmaje   Segol    (Levi) 

(Es   folGen   noch  die  Unterschriften  der  Gabbein,  von  Emmendingen  und 
Jhrineen) . 

*cr..;aje    Levi  dürfte   ein   ziemlich   hohes  Alter   erreicht    haben. 
Er   ^«rbai   20.  September  1808  und    ist    auf  dem  alten  israelitischen 
Friedhof   in   Erccendingen  beigesetzt. 


2) 


Altes  Gemeindetuch 

n  • 


Seite 


30 
41 


36 
42 
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Nathan  Levi 

I 

Chaim  Levl  i:i  Aichstetten  1721  crstm.gen. 

I 
Schnaje  Levi  in  Aichstetten  1750  crstm.gen. 

I 

Nathan     Levi      Burger     In  Eichstetten  1769  geb 


t-*   Ji«™  Ahnherrn     beginnt  ein  neuer,   aber  auch  prägnanter  Ab 
v,   «+2 \i        r  Geschieh?^  de?  Familie  Levi-Burger   in  Eichstetten.    So 
SCh? *S  nolitLchSrtscnaftlicher  Hinsicht,   wie   in  Bezug  auf  die 
wohl   in  politiscn  W1""ij   t   4  klung  de3  Geschlechts  Schmaje  Levi  trit 
r^nelhS^,    ^I^Uef   einschneidender  Bedeutung  fUr  das- 

selbe  war. 

In  politisch-wirtschaftlicher  Hinsicht,    sehen  wir  hier  den  Be- 
ginn einer  neuen  Epoche  anheben.   Die  Anfänge  der  Emanzipation  der 
f,,^n     die  sich  schon   zur  Zeit  des  Schmaje  Levi   ankündigten,  entwik- 
ftltSn  sich  im  Zeitabschnitte  dessen  Sohnes,   Nathan  Levi  Bürger  «ei- 
*       1  „!t?a     Mit  der  am  A  .Kai  1808  erlassenen  Verfassung  durch  Gross- 
ter  8^|^f-"JL^ch  v.Baden,   waren  die  Juden  dieses  Landes  zu  erb- 
fSSn  Üaatsbut'ern ViklTrt  werden.   Vollends  durch  Edikt  vom  1J.I. 

liebkeiten  auf  heimatlichem  Boden  begründete. 

Aber  auch  in  Bezug  auf  die  äussere  Gestaltung  und   Entfaltung 
a*-  rcschlechtes  Schmaje   Levi   tritt   da  ein  ganz   bemerkenswerter  Vor- 
HL  ^Tage.   Die  iSSLm  des  Familiennamens   «Burger-   durch  Rathan 
fevi    (wahrfnd   seine  beiden  anderen  Brüder  sich  den  Namen   "fpsteto" 
bezw      -Ippstein"   -  beilegten)   hatte   zur  Folge,    dass  aus  dem  gen. 
reschlechte     von  da  ab    (1809)    2   Familien  entstanden,   die  nach  aussen 
hin  von  einander  völlig   getrennt  waren.   Kochten   auch  die  verwandt- 
schaftlichen   Beziehungen  und   der  innere  Kontakt    zwischen  diese»  oei- 
den  Faiailien  fars  erste   in  keiner  rfeise  dadurch    berührt  worden  sein; 
maß  dieser  umstand   offenbar  auch  darauf  zurückzuführen   sein     dass 
behördlicherseits  häufig  beanstandet  wurde,    wenn   mehrere   jüd.    Fami- 
lien auf  gleichem  Platze    sich  ein  und  denselben   Familiennamen  belieg 
ten  1'.   Jedenfalls   repräsentiert   von  da  ab  die   Familie  Burger,   ein 
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in  sich  abgeschlossenes  Geschlecht,   dessen  Stoxnvater, 
n.th*n  Levi  Bürger      in  Elchstetten,   war. 


ger 


Hinsichtlich  der  «eoensänderung-,   bes*.  *nnahce  des  Hat.en3     3ur- 
5,,rnh  di-sen  Vorfahr,    sei  noch   folgendos  beoerkt: 
ml  LitiJSnSn  goaÄss  §   24   des  bad.Toleranipatcnts  von  3-1.1809 
raÄCht£  MSenlScn  Badens  *ir  Pflicht,   einen  erblichen  Paoili  cnr.au.  r 
sich  und  seine  Hechkocoen)   aneunehnen,    sofern  ein  solcher  nacht 
vorher  bestanden  hatte. 


(für 
schon 


,  ^/^neHebraiichen  S^iS^irS^S^^^^Äi 
S^SÄlSSPSS^ShSBÄ  Uiwäl,un8.  Uitun^er  cussten  viel« 

Faniliennaaen  abgeschafft,  bezw.    neue  um^eoildeü 


bereits 
werden 


existierende 
wie  3us  Herz, 


Herzenstein; 

die  Scheidewand 


aus  Levi.    L*visohn  u.a.    - 


den  Bestreben  Heraus,    die  scneiaewonu  zwischen  Juden  und  Chri 
sten  möglichst  nieder  zu   reisten,    legte  die  Regierung     Wert  darauf ,di< 


taen  erstarrt   -  durch  einen  anderen  ersetzen, 

»Levi-  auf  tausendjährige  Traditionen   zurückgreift 


weni 
a. 


f) 


abgeänderte) 


alten  und  alte 


daes   der  Name 

Die  Juden  3odens  nahmen   (unverändert,   oder  nur 
Orte-,   Staats-,   Fluss-,   Tier-  und   Pflanzennamen  an  u 

Der  Name  "Bürger"  ist  -  wie  übereinstimmend  von 
aten  GeifleindeDitgliedern  versichert  wird  -  von  "Burg-  2)  abgeleitet. 
?le  Aimatoe  diesls  Namens  durch  Nathan  Levi  soll  dadurch  beemflusst 
vvord eil  sein,  weil  letzterer  damals  "auf  der  Burg-  (d.h.  in  eineu  Qu* 
diesem  OrunAstÜck  eich  befindlichen  Hause)  wohnte. 

Fq- 


25 
Ge-C-in 
\ne  cc 


Um  diese  Zeit   bestand  die    isr.Bemeinde  in  Elchstetten  aus 
milien.    Nathan  L.3urger  zählte   zu  den  höchstbesteuerten  dieser 
de  und   nahm  auch  im  öffentlichen   ^^rt(iTnncrh^b,4er2eiben/.i   e 
vorzu^e   Stellung  ein.   Er  bekleidete  30  Jahre  hindurch  das  I^renest 
eines    "Gabbai "   in  der  Gemeinde,    welches  vorher  schon   sein  Vater  inne- 
hatte und  in  der  Regel  nur  den   reichsten  und  angesehendsten  Gemcinde- 
mitKlicdern  übertragen  zu  werden  pflegte.   Bei  den  hebräischen  Regi- 
strierungen dieses  Namens  ist   auch  der  Vermert    angebracht:    "Ha<ozu 
Rebb   Nate-     d.h.    "der  -reiche  Rebb  Nathan".    Dies  gibt   beredte  Ausdruck 
von   einem   gehobenen  Milieu  dieses   Fennes  und  deutet    auch  auf   gewisse 
religionswissenschaftliche  Qualitäten  bei  demselben  hin. 

Im  übrigen  ist  auch  ein  Schutzbrief  des  Kathan   3urger  erhalten 
geblieben.   Derselbe  detiert  vom   3C.Juli   1793  und  befindet   sich  im  Be- 
sitze  des  Herrn  Alfred   Burger   in   Freiburg  i.3r. 


\] 


Vergl.Dreifuss,    Familiennamen  der  Juden. 

Hitterburg  von  Aichstetten,    die   etna  im  14 .Jahrhundert   -  bei  dem 

Kaiserstuhler  Krieg  -     durch   den  Grafen  von  Freibarg   zerstört  "urefc 


-n- 


© 


fc(.ftM 


■ 


H 
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w   i^  *ur*er  (3ohn  des  Schmaje  leri)  in  Sichste 
Kothan  Levi  Bürger  ^___  =  _„„s„_MS---=3»«««»««s 


Sichstetten 

«323  = 


1769  zu  Aichstetten 
lest.  15. »oy. 1853  zu  Blchstetten 
(beides,  auf  d. alten  isr. Fried- 
hof daselbst ,  Reihe  12,  Hr. 11) 


(I.Ehe) 


Verehel.    1794 
mit 


Zipora,    geb.Kahn 


(Geburts-  und  Sterbedatum  unbekannt) 
Dieser  Ehe  waren  2  Kinder  entspros- 
sen,  die  ober  schon  im  frühen  Alter 
gestorben  sind. 


(Il^Jhefrau)  ^Hi. --!«««'« 


(verehelicht  Februar  1801) 


eeb.1780  zu  Altdorf 
aect.    23. Juli  1854   zu  Eichstetten 
bVaes.    an  der  Seite  ihres  Gatten 
Reihe  12,   Nr. 12) 


Kinder  aus  dieser  Ehe 


LI  1 ghttgi  ggrgsr,  §g$.  1801  zu  Aichstetten 

t    3)-Marum_&uraer,  1805,  «jld 

Zwillinge        J     Babette    (Brendel)    Bürger,    geb. 1805  ) 

x  —         verehelicht  an 

Herz  Günzburger    in  Jhringen. 

5)    Zipora  Levi   Bürger,    geb.   Mai   1808   zu   Sichstette 

5;  £±it verehelicht  an 

Wolf  Gaismar  in  Jhrinaen  a.Z.      _ 
M    Schma.ie  Levi  Bürger,    geb.    ".1.1811   zu 


7) 


8) 


10 


9! 


verehelicht  an 

Bezirksrabbiner  Reis  in  Breisach. 

Banuel   Levi   Bürger,    8eb-21.Jov.l820  „  u 


Unit  A  -25- 

Relnrloh  Lovi  Bürger   (Sohn  d.fathan  L.Burger)   in  Aichstetten 


3«b.    1801   su   Siehst et ten 
gest.   26. August  1864   su  Aichstetten 
beiges. al t . Friedhof   daaelbst 
Reihe  13,   Hr. 8. 


( i . 3hc )        Verehelicht  am  26.1.1325 


BIüdcIc,   gebor.    Lang 


gob.1800  cu   Dunneroheic  i/^ls. 

(Tochter  des  Rapheel   Lang,D.i  .5. ) 
gest.   20. Juli  1845  su  Eichstetten 

(beiges. isr. Friedhof  daselbst 
Reihe  9  Nr. 10,   alt .Friedhof ) . 


Kinder  derselben: 


1)   Zipora  Bürger,   geb. 2?. Dezember  1825  zu  Aichstetten 

verehel.an  Heier  üertheimer  in  Bühl 
geb.    11.1.1828      zu  Aichstetten 
26.1. 1831        "  • 

6. Dez. 1832,    gest.22.Dez.l833   zu 

Eichstetten 
4.Febr.l836     zu  ■ 

20. Harz  I838   gest. 8. Dez. 1847      ■ 
7)  Yofty    (Vogel )   Borger,   geb. 19. Nov. 1842  zu  Eichstetten 

verheiratet  an  Emanuel  Dreifuss  in 
Heideltheim. 


2)  Rosa  Burger, 

3)  Schmaje  L.Burger, 

4)  Josef  L.Burger," 

5)  Marx  L.Burger, 

6)  The rose  Bürger, 


Deren  Söhne: 


1)  Heinrich  Breifuss 

2)  Moritz  Dreifuss 


(II. Ehefrau  des  Heinrich  L.Burger) 


Fanny   Bloch  ¥we      (Tochter  des  Hlrschel  Bloch  Sulzburg) 
======  ========  (verehelicht   20.tlai   1847) 

geb.    26.1.1811  zu   Sulzburg 

Deren  Kinder: 

„    ....  8")    Baruch  Burger,    geb.    11. April    1849,    gest  .15.  II  .1859    zuS. 

Zwillinge   ^j  Keier  BurgerT       "  zu  Eichstetten 

10)  GüsFel   (Gittel)    Burger,    gebf    11. Mai  1851      ■  " 

Verheiratet    an  Saloiaon  Maier  in  Kannheim 

Deren  Kinder: 

1)  Heinrich  Maier 

2)  Adolf  Linier 

3)  Frau   yiora  3erthei:nerer_ 
in  LannheiQ.    geb. Mai er 

4 )  -  Frau   Bella  Herr   in 
"Bunatra,    geb.fcaier. 

11)  Ijoritz  Burger.    geb. 19. Dez .1852  zu  Eichstetten 

12)  Nathan  Burger.   geb«30.7.lS54.   gest .24 .5*1904   s. Eichstetten 
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Linie  A  I 


Schmaje  Levl  Burger  (Sohn  des  Heinrich  L.  Burger  Aichstetten 

:S=fPreibüriTi~Brö~   geb. 26. Jan.  1831  zu  Siohstetten 
(jreiourg        d      ,      |e9t-12. April  1903   in  Freiburg. 

Verehelicht   am  lO.Dezenber  1856 

mit 
Rosalie,   gebor. Hirsch  aus  Hattstadt  i/^ls. 

geb.   10- Juni   I836  zu  Hattstadt 


Kind  er  derselben: 


1)   Flora  Bürger,    geb.    21. Dez. 1858,    gest .24.Nov.l859   e.E 

2  Alfred  Bürger,    *        11. Dez. 1860     zu  Aichstetten 

3  ^oe  Bürger?  ~     -  7. Mai  1862       •  ■ 
—         verheiratet  an  Apotheker  Bloch  in 

Strassburg  i.Slsass 


Deren  Tochter: 


Sucanne .    Prau  Bankier 
Renö  Weil    in  Strassburg 


4)   Berta  Bürger,    geb.    16 .Mai   1864 

5^  Mathilde  BuTger,    geb.   20. April  1871,    gest.    17.6.1902 

' ^"verheiratet  an  Jakob     Hirschler  in 

Strassburg  i/lElsass. 


27  - 


Linie  kl* 


Alfred   Burger   (Sohn  des  Schmaje  H.S.) 

Freiburg  i.Br. 

geb.    11. Juli   1860  zu  Kich9tetten 

Verehelicht   15. April   1891 

mit 


Helene,    gebor. Burger 


geb.   31. Kai  1868  zu  Sichatetten 


Deren  3ohn 


Berthold  Burger 

geb.   27-1.1892   zu  Preiburg 
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Llnij  A  II 


Rinder  derselben: 


Uarx  Bürger   (Solan  des  Reh. Bürger)  Bichstetten 
.»»■msii  geb>   4#Pebr#iQ36  ^  Aichstetten 

gest. 22. Juli  1908  •  ■ 

beiges. auf  neuem  isr. Friedhof 
daselbst,    Reihe  8  Nr. 9 

Verehelicht   25. 11.1863 
mit 

Karoline,   gebor.  Weil,    (Tochter  des  Rerzel  *eil  Effoendingen| 

geb. 19. August   1842  zu  Emmendingen 

ge  st .  29 .  Okt .     I913  ■     Ei  chst  et  t  en 

beiges. ai  d. Seite  ihres  Gatten 

Reihe  8,   Nr. 10. 


1)  Babette  Burger,      geh .8.Jan.l864   zu  Eichstetten 

Verheiratet   an  Daniel  Kahn   in  Basel 

Deren  Kinder: 

~1)   Harcel  Kahn 

2)  Henry  Kahn 

3)  touls  Kahn 

4)  Hans  Kahn 

5)  Benno  Kahn 

2)  Hermann   Bürger,      geb. 4. April  1866  zu  Aichstetten 

3)  Sophie   Bürger,  ■    21. Aug. 1867  ■  • 

verheir.an  Berthold  Epstein   z. Eichst. 

Deren  Kinder: 


1)  Dr.Sally  Epstein  in 

Saarbrücken 

2)  Flora  Durlacher  in 
iLippenheim,  geb.  Epstein 

4)  Henriette   Bürger, geb.  15. März  1869   zu  Eichstetten 

Verehel.   an  Sigmund  Kahn   in  Basel 

Deren  Kinder: 

'  1)   Myrthiel  Kahn 

2)  Hugo  gähn" 

3)  Egcaj  Kahn 

5)  Melanie  Burger,    geb.    14. Dez. 1873   zu  Siohstetten 

verehel.    an  Julius  Bloch  in  Berlin 


Deren  Kinder 


1)  Hans  Bloch 

2)  Gretel  BTöch  . 
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T.lnle   A    II   a 


®-  r      i 

Heroann  Burger   (Sohn  des  Karx  Bürger,    Mannheim  )[HaU>iiJ 

geb.    4. April   1866  zu  Eichatetten 

Verehelicht  mit 

Rosa,    gebor.   Bayer  in  Diez  a.L. 


Kinder 


r 2.  Bl 

"L6  4  3.  Ha 


«•nU 


1.    Trade  Moses  Weinheim 

*MW    geh  .Burger, #i**H» 
sf  IllfM    ****** 
sa  Schwarz,    Kehl   a.Rh. 
euJföpt     geb. burger  fefl/ifo 


Hansel   Bürger!  ViüUtY 

[  AuSTTjaU 
4.    Gretel   Burger) 


Sott^ 


^  kA 


eUt^w.w^  1070^  USA 
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TAnle  A    III 


Keier  Bürger   (Sohn  des  Heinrich  Burger  Sichstetten) 


^ Freiburg) 


geb.  11. April  1849  zu  Aichstetten 
gest.  1896  zu  Freitwrg 


Verehelicht  mit 
Auguste  gebor.  Meyer, 


geb.  1854  zu  Speyer 

gest. 14. Dez. 1924  zu  ?reiburg 


Deren  Kinder 


1)  Heinrich  Bürger 

(wohnhaft   in  Ludwigshafen 
a/fchein) 
geb. 12. Juni   1880 

2)  Hedwig  Bürger, 
"geb.    23. April   1884 
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TAnie  A  VI 


tforitz  Burger,    (Sohn  des  Heinrich  Burger  in  Eichstetten) 

geb.   19. Dez. 1852   zu  Aichstetten 
gest.    zu  Berlin 


Verehelicht  ait 

Seline,    gebor. *oil  aus  Konstanz 


Deren  Kinder: 


1)  Luc ie  Bürger. 

2)  Hugo  Burger, 

Regie  rung  sbaume  ist  er 
in   Wittenberg 
(Reg. Bez.  Halle) 


Llni*  B 
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Sioon  (gen.SohoaJ«)  Burg«r,  Sohn  d.Hathan  Äirger  In  Sich- 
ift*Mu**»*>sia,s>*anal  statten 


geb.17.Jan.l8U  «»-Bichetettan 

gest. 5. Kart  1870  •      • 

beiges. alt. isr. Pricdhof  daselbst 
Reihe  17  Hr. 6. 


Verehelicht  am  2. Dezember  1836 

mit 
Kagdalene  (gen.Uadel)  gebor.Weil 


geb. 15. April  1615  zu  Sulzburg 
gest. 7. Febr.  1898  "  Eichetetten 

beiges. ier. Friedhof  daselbst 

Reihe  5  Nr. 4 


Kinder  derselben: 


1)    Ernstine    (gen.Sster)   Burger,    geb.    5.Febr.l838   zu  siehst 

gest. 24. Juli   1916   ■        ■ 

verehel.an  Bernhard  Epstei 
Eichstette:. 

Deren  Kinder: 

1)  Berthold  Epstein,      ■ 

2)  Sophie   Dreifuss7geb.Epste 

3)  Melanie  Kaufmann,"  * 

4)  Rosa  Dreifuss,        ■  * 

5)  Julius  Ludwig  Epstein 

6)  Clara  Weil,   geb. Epstein 

2)    Fanny  Burger,   geb.    23.Febr.l839   zu  Eichstetten 

'   £5£-Jt ß— '   |est. 23. April  1882   "   Freiburg   i.Br. 

verehel.an  David  Bickart  in  Freiburg 

Deren  Kinder: 

— 1}  Jsaac    Bickart 

2)  Nathan  Bickart 

3)  Sana  Lieber, geb. Bickart 

4)  Hermann  Bickart. 

5)  Rosa  V/ertheimer,geb.    " 

6)  Adolf   Bickart. 

3)   Reichele  Burger,    geb.22 .Febr.1840  zu  Eichstetten 

*~~~ gest. 8. Jan.    1923      "   Gunzenhausen  i.3a; 

Verehel.an  Heinrich  Epstein   in  Eichst 

Deren  Kinder: 

""!■)  Anna  Maier,    gebor. "pstei: 

2)  Sophie  'Jell, 

3)  Erna  ffertheimer*  ■ 

4)  Flora   Rück";  • 

ivid   Burger.    gebor.    15 .April  I84I    zu    Aichstetten. 
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Linie  BJ. 


David  Burger   (Sohn  des  Sioon  D.S. Burger)   Aichstetten 

geb. 15. April  1841  tu  Aichstetten 
gest. 22. Febr. 1896     ■  ■ 

beißes.neuen   isr.  Friedhof  daselbst 

Reihe  4   un- 


verehelicht  22. April   1868 

mit 
Sophie,   gebor. Burger   (Tochter  von  David  Kathan  S. Bürger; 

(I.Ehe)  geb. 11. Okt. 1848   zu  Aichstetten 

ge8t.25.Uai  1877   ■ 

beiges.   Reihe  17   Nr. 20  alt. Friedhof 

Eichstetten 


Kinder  derselben: 


1)  Anton  Bürger,    geb.    23*Juni   1869   zu     .ichstetten 

2)  Ho SB   DurgerT       *        24.Det.    1871      "  " 

verheir.    an  Joseph  Berlitzheiner  in 
Rottenburg  a.H. 

Deren  Elnder: 

"1)   Sofie  Berlitzheimer. 
2)  Theodor  Berliteheimer, 

3)  Bmma  Bürger,   geb.    20. Juni    1873   201   Zichstetten 

verehel.    10. April    1899  an  Saouel 
Erlebacher  in  Freiburg  i.Br. 


Deren  Tochter: 


"Frau  Norbert   Bu  rigor, 
geb. Burger,    Düsseldorf. 


II.   Ehefrau: 


Rosa,    gebor.    Burger   (Tochter  ▼. David   N. 3. Burger) 

geb.    18 .Juli    1860   zu    Aichstetten 

Deren  Sohn  aus   II. Ehe; 

4)    Sicon    Bürger,    geb. 23. März   1881    zu    Aichstetten. 
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TAntm  |  H 


Anton  Burger,    (Sohn  des  Devid   S.S. Bürger) 


In  Chicago 


geb. 23. Juni   1869   zu  Bichstetten 


Verehelicht  am  }.Juni  1901 
mit 

Blanche,    gebor.   Hegensburg 


geb.   7. Dezember  1877   zu  Chieago 


Deren  Sohn: 

"/alter  David   Bürger, 
geb.  16. Sept. 1904   zu  Chicago 
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T,<nio  Blb 


Simon  Burger   (Sohn  des  David  Burger)    in   Chicago 
=  ««"======s   geb.23.Mä«  1881  zu  Bichatetten 


Verehelicht   26. September  1912 
mit 


Johanna,   gebor.  Elein^ 

geb.   24. Dez. 1884   au  Uhivreiler  i/Els 


36 


LinifJL 


(I-rShe) 


David  Burgar  (Sohn  des  Nathan  Burger)   Eichstetten 

J3H311333I3«* 

geb.  29. April  1818  tu  Eichstetten 
gest. 21 «Sept.  1886  zu  ?relburg 

Verehelicht  April  1841 
mit 

Rosa,  gebor.  Haa9 


geb.  26 «Oktober  1818  zu  Emmendingen 
gest. 18. Juli  1860  zu  Eichstetten 

beiges,  a.ö .isr. Friedhof  daselbst, 

Reihe  13  Nr. 22 


K i nder  derselben: 


1)  Sophie  Burger,      geb.ll.Okt.l848  zu  Eichstetten 

Verehel.   an  David   Burger  S.S.    z. Eichst. 

2)  Albert   Bürger,      geb. 26. April   1850  zu   Eichstetten 

3)  Nathan  Bürger,        "      11. Juli      1854    ■ 

4)  Josephine  Bürger,"        7. März      1856   ■ 

verehel. an  Emil  Peigenheimer  i/Whtinger. 

Deren  Sohn: 

Julius  Peigenheimer 

5)  Rosa  Meriam  Burger,geb«  18. Juli  1860  zu  Eichstetten 

verehel.  an  David  Bürger  S.S. 


2 «Ehefrau: 


Clara,    gebor.   Breisacher,    (Tochter  des  Oberrats  Breisacher 
=========================      in  Emmendingen) 

geb. 27. Okt .1831  zu  Emmendingen 


Kinder  aus   II. Ehe; 


1)    Simon  Burger,   geb. 12. Juni   1863,    gest.    6. Juli   1865 
3)   HenrietteBurger,    geb«    15. April  1865 


verehel  »an  Heinrich  Mosbacher, 
in   Prankfurt  a.JJ. 


Deren  So*hne: 

1)  Ernst  Uosbacher, 

2)  Theodor  Kosbacher. 

3)  Berthold   Bürger,    geb. 28. Harz   1867   zu  Eichstetten 

gest.    zu   Preiburg 

4)  Helene  Burger,        geb.    31. toi  1868   zu  Eichstetten 

verehel.   an  Alfred   Burger  in  Freiem 


LinleCI 
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Alb6rt  Burger   (Sohn  des  David  N. Burger)    in  Preiturg 

geb.   26. April   1850  zu   Sichstet  tcr. 
goat.29.Dez.    1910   su   Preiburg; 


Verehelicht   am  20. Januar  1830 
mit 

Jeanette,   gebor. Elsösser 


(Ehe  blieb  kinderlos) 


•  30  - 


LlnleCII 


Nathan  Burger,    (Sohn  des  David  Burger  N.S.) 

geb.    11 .Juli   1854   zu  Aichstetten 


SSSS333: 


Verehelicht   mit 

Karle,   gebor. Reis     aus  Emmendingen. 


(Das  Ehepaar  wanderte  nach  Amerika  aus) 


-  39  - 


LinieD 


Samuel   (gen.Sevel)   Burger  (Sohn  de«  lothan  Burger) 


»=  =  *  = 


Hilf 


geb.   21. Not. 1820  zu  Eichst  etten 

gest.  9- April  1901 

beiges,    auf  d .i9r.n. Friedhof 
daselbst  Reihe  6,   Nr. 5 

Verehelicht  am  4. Mai   1847 
mit 

Zippora,_gebor._Epste^=  (Tochter  v.Uoseo  SP|5Jj;tiJten 

■■**■•■"  geb.   9 -Sept. 1824   zu  ■ 

gest. 13. Hai  1906   ■ 

beiges. auf  d .isr. Friedhof 
daselbst,   Reihe  8     Nr.l 


F«^^  derselben: 


1)  Moritz  Burger, 

2)  Simon  Bürger, 

3)  Jette  Burger, 


4)  Nathan  Burger, 

5)  David  Bürger, 

6)  Heinrich "BüTger, 

7)  Sophie  Burger, 


geb. 19. März  I848  zu  Eichstetten 

«     6.   Juli  1849   "  ' 

"     5. Sept.   1850  ■ 
verheiratet  an  Emanuel     Dreifuss 
in  Reidelsheio 

Deren  Kinder: 

1)  Nathan  Dreifuss  in  Amerika 

2)  David   Dreifus9  in  Nürnberg 

3)  Jda  Turmser,    geb.Dreifu3S 

geb.  10. Hov.  1855  n. Amerika  ausnew&nään 
■    11. Okt. 1857.   gest. 10. Juli   1923 
-   23. April  1861   zu  Eichstetten 

gest.    zu   Strassburg 

geb. 3. Sept. 1863  zu  Eichstetten 

verheiratet  an  Gustav  Alexander   in 
Hockenheim 

Deren  Kinder: 

1)  Hilda  Sellgcann   in   Speyer 

geb.   Alexand e r 

2)  Fritz  Alexander  in 

Amsterdam. 
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T.inla   D  1 


lior 


itz  Burger     (Sohn  des  Samuel  Barg«   in  Elcbftt«tt»-r< 

geb.   19.L'ärx   1848  su 

lest.   7- Jan.    1908  ■  ' 

beiges. auf  d. isr. Friedhof  daeelb-.;. 

Reihe  8,    Nr. 7 


Verehelicht  mit 

Tulie     *eb.  Epstein  (Tochter  des  Simon  L.Epstein 

-===!===============  *»  Sichstetten) 

geb.  2. Juni   1859   zu  Eichstetten. 


*    -  r^^r  derselben 


1)   Korbert   Bürger,      geb.    26. Juni   1882   zu  Eichstetto: 
2     Sophie  BurgeTT  "       11. Febr. 1892 
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liniaJL-LA 


Horbert   Bürger  in  Düsseldorf^ 

.  ss— —  —  =  =======— s  — *  —  —  --  —  *"■"      "~ 

geb.    26. Juni   1882   zu   Ziehst«,  f 

Verehelicht   an  26. Mai   1921 

mit 
Rose,    gebor.   Erlebacher 

geb.    1. Febr. 1900  zu   Strassbr.r 


\       Kinder  derselben 


1)  ffalter  Burger, 

2)  Suse_Burgerl 


geb.3l.Earz  1922   zu   Dussel 
■      27.tfärz   1925      " 
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T.mie  D  I  b 


Sophie  Burger,   .geb. 11. Febr. 13^2  su  Bichstette: 


Verehelicht  an  30. November  1913 

mit 
Llax  Weil  in  Düsseldorf 


geb.  12. März  1883  zu  Aichstetten 


inder  derselben 


\ 


1)  Ruth  geil,  geb.5.?ebr.l915  zu   Dusseldorf 

2)  Hcinhard  geil,      n     28. Dez. 1917      " 

3)  Edith  Susanne,      ■     11. Okt. 1921     " 


Melvin    N     Sirner 
Robb. 


BETH  EL  SYNAGOGUE-  CENTER 

A    ConservQtive    SvnoQogue    Affiliated   With    United    Svnogogue    Of    America 


Manfred   Moses 
Honorary  President 


18    Jane    1987 


Herr  Georges  Stern 

1  Vorsitzenden  der  Jüdischen  Gemeinde  Mannheim 

Maximillian  Strasse  #6 

6800  Mannheim  1 

West  Germany 


Meine  sehr  verehrten  Herr  Stern, 


Please  forgive  nie  for  not  writing  you  in  German.  I  sincerely 
hope  that  my  writing  in  English  will  not  make  this  attempt  in 
communication  too  inconvenient  for  you. 

This  is  to  advise  you  that  my  wife  Selma  and  I  are  planning 
to  spend  a  few  days  in  Mannheim  from  Wednesday  22  July  through 
Shabbat  25  July. 

On  Friday  evening  and  on  Shabbat,  it  is  our  hope  to  attend 
Services  at  the  Maximillian  Strasse  Jewish  Community  Center, 
which  will  be  in  observance  of  the  50th  anniversary  (jubilee) 
of  my  Bar  Mitzvah,  which  took  place  in  Mannheim  on  31  Juli  1937. 

I  believe  I  was  one  of  the  last  Bar  Mitzvah  boys  in  the  old  Jewish 
Community.   We  left  Mannheim,  under  difficult  ci rcumstances,  at 
the  end  of  January  1938. 

I  enclose,  for  your  information,  a  copy  of  the  dedicatory  page 
of  my  Chumash,  which  was  signed   50  years  ago   by  our  beloved 
Rabbi  Dr.  Max  Grunewald.   We  are  also  enclosing  a  CHAI  donation 
to  the  Judische  Gemeinde  Mannheim  in  honor  of  Rabbi  Grunewald . 

As  you  can  see,  Rabbi  Grunewald  also  added  a  beautiful  notation 
40  years  later  when  he  installed  me  as  the  President  of  the 
Beth  El  Jewish  Community  Center  in  New  Rochelle,  New  York 
(a  suburb  of  New  York  City)  of  which  I  am  now  the  Honorary 
President . 


We  last  briefly  visited  Mannheim  10  Years  ago  (Tisha  B'Av  1977). 
We  were  absolutely  delighted  to  find  that  a  flourishing  new  Jewish 
Community  had  risen  from  the  ashes  of  the  devastation  and  reported 
our  pleasure  widely  in  the  local  press.  At  that  time  my  dear  wife 
and  I  were  able  to  visit  the  graves  of  my  dear  grandparents  in  the 
Mannheim  Jewish  Cemetery.  Their  names  were  Hermann  and  Rosel 
Burger. 

Northfield   Rd.    ot    North   Ave     -    New    Rochelle,    New   York    10804   —  914-235-2700 


Melvin    N     Sirner 
Rabbi 


BETH  EL  SYNAGOGUE- CENTER 

A   Conservat.ve   Svnagogue   Aff.hoted   W.th   United   Synagogue   Of   Amenco 

Monfred    Moses 
Honorary  President 


Herr  Georges  Stern 

1  Vorsitzenden  der  Jüdischen  Gemeinde  Mannheim 


18  June  1987 
Page  2 


We  think  of  Mannheim  very  often.   Since  then  we  have  been  in  touch 
with  your  Jewish  Community  Center  by  letter  and  you  have  been  kind 
enough  to  send  us  the  news  of  the  Mannheim  Community  via  the 
"Mitteilungsblatt",  which  I  read  regularly  with  great  interest. 

During  Services  on  Saturday  morning,  25  Juli,  if  this  would  be 
possible,  I  would  greatly  appreciate  if  I  could  be  assigned  one  of 
the  Aliyahs  during  the  reading  of  the  Torah.   I  am  also  qualified 
to  recite  the  Maftir  if  this  great  honor  would  be  available  for  me 

It  is  our  understanding  that  the  new  synagoge  is  presently  under 
construction  in  the  same  place  where  the  old  Hauptsynagoge  stood 
in  F-3.   I  still  remember  the  old  Synagoge.   We  look  forward  to 
visiting  the  construction  site,  even  though  unf ortunately ,  it  will 
not  be  possible  for  us  to  be  there  during  der  Einweihung  der  neuen 
Synagoge  in  September. 

We  look  forward  with  great  anticipation  to  meeting  with  you 
personally  during  our  visit.   Perhaps  it  would  be  possible  to  make 
an  appointment  for  us  to  see  you  and  I  shall  be  in  touch  with  the 
Community  Center  upon  our  arrival. 

We  plan  to  stay  at  the  Hotel  Mannheimer  Hof. 

We  would  greatly  appreciate  if  you  would  acknowledge  this  letter. 

With  wärmest  personal  regards  and  good  wishes,  we  remain 

Sincerely  yours, 

Manfred  and  Selma  Moses 

P.S.  I  take  the  liberty  of  enclosing  herewith  a  copy  of 

"GESCHICHTE  DER  FAMILIE  BURGER",  which  traces  the  history 
of  our  family,  on  my  mother's  father's  side  back  to  the 
early  1727.   I  trust  that  this  might  be  of  some  interest. 
My  mother  was  born  in  Mannheim  in  1898  and  I  was  born  in 
Mannheim  in  1924 
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Please  reply  to  my  home  address: 

29  Huntley  Road,  Eastchester,  NY  10709,  U.S.A 

Northfield   Rd    ot   North   Ave     '    New   Rochelle,    New   York    10804 


914-235-2700 


MANFRED  MOSES 
SELMA  MOSES 

CONSULTING   ENGINEER 

29  HUNTLEY  HOAO 

EASTCHESTER,  NY      10709 
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60-862/219 
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Melvin   N.    Strner 
Rabbi 


BETH  EL  SYNAGOGUE- CENTER 

A    Conservotive    Sv^ogogue    Affiliated    Wi(h    United    Svnogogue    Of    America 


Monfred   Moses 
President 


OfCanfced  Jftases 

Zur  Zvinriecurtq,  cuz  seine 

&crmima/i/eiec  (5t 3c£  Wf) 
qetJidmet. 

Jftannhevn,  den  30. 3u/C  J95?. 


Ttt'S     CHU*ASH      V/»S  RZVK.VA 


■Senf  cLjvuAi* 'OmJ^rßS^£'/ffUS^S. 
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